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Sn er irre tm 
Paris den 27. Jan. In der geſtrigen Sitzung 
der Pairskammer kam das Rekrutirungsgeſetz zur 
Berathung. Der Herzog von Orleans wohnte der 
Sitzung bei. 5 


IJn der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 


wurden die Debatten uͤber den Amortiſationsfonds 
fortgeſetzt. Herr Mauguin ſuchte darzuthun, daß 
die Beibehaltung oder Unterdrückung dieſes Fonds 
eigentlich nur einige Spekulanten wahrhaft intereſſire. 
Das Amendement des Gen. Podenas, die fuͤr den 
Amortiſationsfonds auszuwerfende Summe aus 
dem Budget zu ſtreichen, wurde von der Kammer 
verworfen. „Ein anderes Amendement des Hrn. 
Jollivet, die Hälfte der für dieſen Fonds beſtimmten 
Summe aus dieſem Budget zu ſtreichen, wurde mit 
203 gegen 170 Stimmen verworfen und ſomit die 
Beibehaltung dieſer Inſtitution von der Kammer 
ſanktionirt. 8 


Der Constitutionnel meldet: „Man verſicherte 


geſtern Abend, ein Kourier habe Hrn. C. Perier 
am 
fenſivs und Defenſiptraktates zwiſchen Großbritan⸗ 


nien und Frankreich uͤberbracht.“ ie 

Man meldet aus Nantes vom 23,2 „Das Briti⸗ 
ſche Dampfſchiff „Superb“ iſt Freitag Abend dahier 
eingetroffen, um Dom Pedro don hier nach Belle⸗ 
Isle zu führen, 
eintreffen.“ a =. 

Mehre öffentliche Bläfter enthielten die Anzeige, 


General Saldanha fei durch Intervention der Die 


plomatie verhindert, an der Expedition Dom Pe⸗ 
dro's Theil zu nehmen. Dieß Gerücht iſt grund⸗ 


Morgen die Nachricht vom Abſchluß eines Of⸗ 


Dom Pedro ſoll am 28. dahier 


los; die Weigerung Dom Pedro's, den General an⸗ 
zuſtellen, liegt in der Uneinigkeit der Portugieſiſchen 
Fluͤchtlinge. Der Londoner Courier vom 23, vers 
ficherte, das von Hrn, Périer veranſtaltete Tanz⸗ 
feſt ſei zu Ehren Dom Pedro's gegeben worden. 
Der Moniteur widerlegt die Geruͤchte, als ob zu 

Lyon neue Unruhen ausgebrochen waͤren; zu glei⸗ 
cher Zeit ſchildert er den Zuſtand der Stadt ſo guͤn⸗ 


ſtig / als er unter den gegenwartigen Umſtaͤnden ſeyn 


koͤnne. 

n. N 
Modena den 23. Jauuar. Nach dem Gefechte 
bei Baſtia rückte der Oberſt Zamboni gegen Lugo 
vor, um ſich bei Faenza mit der Haupt Kolonne 
der Paͤpſtl. Truppen zu vereinigen, welche am 19. 
die Rebellen gänzlich geſchlagen haben. Man er: 
wartet ſtündlich nähere Nachrichten. Gewiß iſt, 
daß eine Anzahl Inſurgenken, die bewaffnet ausge⸗ 
ruckt waren, ihre Waffen wegwarfen und eilig nach 
Bologna zurückflohen, indem fie uberall Verwirrung 
und Furcht verbreiteten. Man glaubt, daß dit 
Paͤpſtlichen Truppen am 25. oder 26, d. M. vor 
Bologna ſelbſt erſcheinen werden. 5 


Seit dem 20. Jauuar, bis zu welchem Tage die 


letzten (in unſerer Zeitung No. 37. vom 6. Februar 


mitgetheilten) Nachrichten reichten, haben dis Päpfi⸗ 
lichen Colonnen über Lugo und Ceſeng ihre Bewe⸗ 
gung fortgeſetzt, und am 21, ihre Vereinfgung zu 
Faenza bewiekt. Die erſte dieſer beiden Golonnen 


fand nach dem kleinen Gefechte bei Baſtia keinen 
Widerſtand; dagegen fetzte ſich ein Inſurgentenhaufe 


von etwa 1200 Mann, der drei Kanonen mit ſich 
führte, bei Ceſena dem Vormasſch der zweilen Ko⸗ 
lonne entgegen. Ungeachtet der gunſtigen Stellung, 
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welche die Inſurgenten inne hatten, wurde dieſelbe 
am 20. von dem Oberſten Barbieri nach anderthalb⸗ 
ſtündigem Gefechte genommen, wobei die Päßſtli⸗ 
chen Truppen ſich auf das Ruͤhmlichſte bewährten. 
Am 21. rücten fie in Forli ein, und fandten ihre 
Vortruppen bis Faenza. — Unordnungen, welche 
unter dieſen ſeit Kurzem gebildeten und noch wenig 


an Diseiplin gewoͤhaten Truppen am Abend dieſes 


Tages zu Forli vorfielen, bewogen Se. Eminenz den 
Kardinal Albani, die Mitwirkung der K. K. Trup⸗ 
pen anzuſprechen, um durch deren Gegenwart die 
durch die Vorfälle in Forli erzeugte Aufregung des 


Volks gegen die Paͤpſtlichen Truppen zu mindern, 
die Disciplin dieſer letztern zu erleichtern, die Furcht 


der ruhigen Burger zu beſchwichtigen, und ſolcher⸗ 
geſtalt die Beſetzung des Landes auf die am wenig⸗ 
ſten druckende, und der väterlichen Fuͤrſorge Sr. 
Heiligkeit für die Ruhe ihrer Unterthanen entſpre⸗ 
chende Weiſe zu bewerkſtelligen. Die von den K. K. 
Truppen, während ihres Aufenthalts in den Lega⸗ 
tionen im Laufe des vorigen Jahres beobachtete 
Strenge der Disciplin und würdige Haltung haben 
in der offentlichen Meinung einen ſo günſtigen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen, daß die in Beruͤckſichtigung ders 
ſelben angeſprochene Beihälfe dieſer Truppen dem 
Wunſche begegnete, und, während fie durch die Er: 
ceſſe eines Theils der Päpſtl. Trupyen in Forli 
zum Schutze der ruhigen Bewohner nothwendig 
wurde, zugleich das ſicherſte Mittel iſt, die Unter⸗ 
werfung und Pacififation der durch die Umtriebe 
eiuer bekannten Partei aufgeregten Provinz dem 
ausgeſprochenen Wunſche der hohen Machte gemäß 
auf möglichft ſchnellem Wege herbeizufuͤhren. — 
Der K. K. kommandirende General im Lombardiſch— 


Venetianiſchen Königreiche hat dieſem Anſuchen 


Sr. Eminenz des Kardinals Albani entſprochen und 
am 24. Januar die Brigade Hrabowski von Fer⸗ 
rara und Modena nach Imola und Faenza vorrök⸗ 
ken laſſen. — Bologna dürfte am 29. oder 30. von 
den Oeſterreichiſchen und Paͤpſtlichen Truppen be⸗ 
ſetzt worden ſeyn. (Deſterr, Beobachter.) 
i ner ei. 
Dem Oeſterreichiſchen Beobachter zufolge, mel⸗ 


den Briefe aus Alexandrien vom 22. Dec.: „In 


Betreff der militairiſchen Erpedition des Vieekoͤnigs 
gegen Syrien hat man geſtern die Nachricht erhal⸗ 
ten, daß Ibrahim Paſcha am 9. d. M. Acre zu 
Waſſer Und zu Lande heftig hat beſchießen laſſen; 
die erſte Mauer gegen die Landſeite ſoll eingeſtuͤrzt 
feyn, die Beſatzung leiſtet hartgäckigen Widerſtand; 
die Schiffe ſollen viele Mannſchaft verloren haben 
und uͤbel zugerichtet worden ſeyn; es find mehrere 
Transportſchiffe von Syrien zurückgekommen, um 
friſche Munition für die Flotte zu holen, die bei⸗ 
nahe ganz verbraucht iſt, nachdem über 60,000 
Schiffe gegen die Feſtung gefallen waren. Die 
Congreveſchen Raketen, welche Ibrahim in die Stadt 
werfen ließ, ſollen großen Schaden darin angerich⸗ 


ſtellt zu werden wuͤnſcht. 


tet haben. Gelingt es Ibrobim nicht, ſich derſel⸗ 


ben bald zu bemeiſtern, fo Fünnte er in eine bedenk⸗ 
liche Lage gerathen, da ſeine ſchlecht bekleidete Ar⸗ 
mee durch den ſtarken Regen, der in Syrien gewöhn⸗ 
lich um dieſe Jahreszeit fällt, durch Nuͤſſe und Kälte 
viel leidet und dadurch leicht zu weiteren Unterneh⸗ 
mungen untauglich werden künnte, 

Nach Briefen aus Wien vom 29. Januar iſt dort 
an dieſem Tage aus Smyrna die Nachricht einge⸗ 


gangen, daß die Egyptiſchen Truppen, durch Vers 


rath unterſtuͤtzt, St. Jean d'Aere mit Sturm genom⸗ 
men haben und große Fortſchritte machen, *) 
8 ae 
Neufchatel den 18. Jan. Heuke hat das Kriegs⸗ 


gericht mehre Kontumaz⸗Urtheile ausgeſprochen. - 


Die Abſtimmung über Trennung von der Schweiz 


hat auch in den Neufchatelſchen Gemeinden begon- 


nen und zeigt bisher folgendes Reſultat: Lignieres 
51 Stimmende; 27 für; 18 für, wenn es der Koͤ⸗ 
nig für gut findet; 6 uͤberlaſſen es dem Erachten des 
Königs, wolnfchen jedoch Eidgenoſſen zu bleiben. 
Lacoudre, Hauterive, St. Blaiſe, Marin, Voens, 
Maley, St. Sulpice, einſtimmig fuͤr Trennung. 
Couvet 170 St., 160 für Trennung, 10 für den 
jetzigen Zuſtand. 

5 Königreich Pole n. 

Warſchau den 6. Febr. Unterm 1. d. M. iſt 
folgende Aufforderung des Oberarztes des geweſe⸗ 
nen Polniſchen Heeres, Dr. Med. Stumer, hier 
erſchienen: Im Auftrage Sr. Excellenz des Gene⸗ 
ral⸗Stabs⸗Arztes der aktiven Armee des wirklichen 
Stgatsraths des Ruſſiſchen Reichs, Ritters Chos 
lodowicz, werden hiermit die Herren Aerzte jeden 
Grades des geweſenen Polniſchen Heeres in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß ſie, hoͤhern Verfügungen zufolge, 
bei den Militär⸗Spitaͤlern im Königreich Polen mit 
demſelben Range, welchen fie vor dem 29. Novem⸗ 
ber bekleidet, und mit demſelben Gehalt, welchen 
gegenwaͤrtig die Ruſſiſchen Militair-Aerzte beziehen, 
angeſtellt werden ſollen; wer hingegen von den Aerz⸗ 
ten der Polniſchen Armee Militair⸗Dienſt bei der 
Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen Armee anzunehmen wuͤnſcht, 
iſt ſchuldig, feinen desfallſigen Antrag dem Bureau 
des erwähnten General⸗Stabs⸗Arztes einzuſchicken 
und alle Beweiſe ſeines Dienſtſtandes, ſo wie auch 
feine wiſſenſchaftliche Qualifikation beizufügen; wenn 
daher Jemand von den obbenannten Aerzten noch 
nicht zum Spital⸗Dienſt gebraucht worden iſt, ſo 
iſt er ſchuldig, binnen 15 Tagen, von heute an ges 
rechnet, von feinem gegenwärtigen Aufenthaltsort 


Nachricht zu geben, und ſich beim General⸗Stabs⸗ 


Arzt dieſerhalb zu melden, ſo wie auch zugleich an⸗ 
zuzeigen, bei welchem Spital er gegenwärtig ange⸗ 
Daſſelbe ſind auch die, 
bisher zu ihrem eigenthuͤmlichen Dienſt nicht ges 


00 Diefe Nachricht ſcheint zu voreilig, da das neue⸗ 


fe Blatt des Oeſtr, Beob, ihrer noch nicht erwaͤhnt. 
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brauchten Wund 


ärzte des d Polniſchen Heeres zu 
thun verpflichtet. 


Angekommen ift hier aus Leczyc der General Ka⸗ 
blukow, aus Plock der Obriſt Muratow, der Obriſt⸗ 
Lieutenant Pecherzewski aus Ilza, der General Reny, 
aus Czeſtochau, der General Galafiow aus Raßyn, 
der General Steichmann aus Podlachlen, Taddaͤus 
Gr. Zawitza aus dem Miäsker Gougernement, Herr 
Rudolph Steinkeller aus Wien, der Staabs⸗Capi⸗ 
tain Salacki aus Wilno, der Graf Stanislaus Vro⸗ 
mirski aus Eozow und der General Herbel aus 
Kaliſch. 

Den letzten Faufmännifchen Nachrichten zufolge, 
find die Polniſchen Papiere im Auslande etwas ge⸗ 
fallen. — Dem am 3. d. M. bekannt gemachten 
Kours zufolge, werden die neuen Holl Ducaten ver⸗ 
und gekauft für 19 fl. 24 gr., 100 Rubel Aſſigna⸗ 
tionen zahlt man mit 180 fl. 15 gr., die Pfandbriefe 
verkauft man zu 85 fl. 72 gr., gekauft werden die⸗ 
ſelben für 84 fl. 20 gr., für Partial⸗Obligationen 
werden 356 fl. gezahlt. 

— IT X 
Vermiſchte Nachrichten. 

Schreiben aus Berlin vom 28. Januar. Die 
Entſcheidung der Frage uͤber Krieg und Frieden 
ſcheint man auch hier als davon "abhängig zu be⸗ 
trachten, ob das Miniſterium Perier ſich noch ein 
Jahr lang halten werde. Wie England geneigt iſt, 
einige Belgiſche Feſtungen den Forderungen Frank⸗ 
reichs aufzuopfern, fo ſollen die Kontinenkal- Mächte 
ebenfalls geneigt ſeyn, dem jetzigen Miniſterium in 
Frankreich nichts anzuſinnen, was ihm die ihm noch 
übrige Popularität rauben konte. — Der mit eis 
nem beſondern Auftrage, die Milituir-Angelegenheis- 
ten des Bundestages betreffend, von Wien hierher 
geſandte Graf Clam-⸗Martiniz, befindet ſich noch 
immer hier, und es dürfte in Zukunft das Kontin⸗ 
gent der kleineren deutſchen Bundesſtaaten einer 
ſtrengeren Kontrolle, wie bisher, unterworfen werden. 


Elbing den 30. Januac. In dieſen Tagen iſt 
eine Bekanntmachung in mehreren Exemplaren un⸗ 
ter die ſich hier aufhaltenden Polniſchen Offiziere 
vertheilt worden. Sie führt den Titel: „Naͤhere 
Veſtimmungen in Betreff der Rückkehr der Polni⸗ 
ſchen Offiziere des ehemaligen Rybinskiſchen Corps 
nach dem e Polen.“ In Folge derſelben 
werden 40 Polniſche Offiziere aus dem Elbinger 
Kreiſe am 5. Februar in Preuß, Holland, am ken 
in Mohrungen, am pten in Oſterode, am sten in 
Hohenſtein, am oten in Neidenburg eintreffen, und 
120 Poluiſche Offiziere aus dem Elbinger Kreiſe den 
6ten in Pr. Holland, den 7ten in Mohrungen, den 
Sten in Ofterode, den gten in Hohenſtein, den Toten 
in Neidenburg ſeyn. Be 


Die Großherzo in von Sachſen Weimar, die 
Schweſter des Kaiſers Nikolaus, hat zur Unterſtuͤz⸗ 
zung der unglücklichen Polen, die ihren Weg über 


| 


Freund in der Noth 
Baͤuerle. 


— 


E 


Weimar nehmen, 1500 Thaler aus ihrer Chatoulle 
anweiſen laſſen; eine Gabe, die zwar nicht mit ſo 
vielem Geraͤuſch gegeben iſt, als manche andere, 


aber für ein fuͤhlendes Gemüth wohl eine deſto groͤ⸗ 


ßere Bedeutung haben moͤchte. 


In dem ſtark bewohnten und gebildeten England 
zieht noch immer eine große Menge Zigeuner um⸗ 
her, deren Anzahl auf 40 bis 50,000 geſchaͤtzt wird. 
rei 

; Stadt: Theatern 

Sonntag den 12. Febr. zum Erſtenmale: Das 
Schloß Ezorfztyn, oder: Bojomir und 
Wanda; Oper in 2 Akten aus dem Polniſchen des 
Grafen von Kraſinski, Muſik vom Königl. Hof⸗Ka⸗ 
pellmeiſter Karl Kurpiuski. — Darauf: Der 
Luſtſpiel in 1 Akt von 


Einladung zur Unterzeichnung. 


Bei dem Unterzeichneten erfcheinen im Laufe d. J. 
die erſten Bände folgenden wichtigen Werk: 


Sammlung 


der N 
Provinzial und ſtatutariſchen Rechte 
in der Preußiſchen Monarchie. 

Se. Excellenz der wirkliche Geheime Rath, Direk⸗ 
tor in den Miniſterien der Juſtiz, der Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten u. ſ. w., Rilter ꝛc., Herr Dr. von 
Kamptz, hatte durch fein treffliches Werk; die Pro⸗ 
vinzial⸗ und ſtatutariſchen Rechte in der 
Preußiſchen Monarchie (3 Bde. Berlin 1826 
— 1828. gr. 8.) den Rechtsgelehrten, Geſchichts⸗ 
forſcher und jeden Literaturfteund überhaupt, in ein 
bisher wenig bearbeitetes, ja zum Theil ganz unbe⸗ 
kanntes und unbeachtetes Feld der früheren vaterläns 
diſchen Geſetzgebung geführt. 

So wie dadurch der in neueren Zeiten immer leb⸗ 
hafter gewordenen Theilnahme für einheimifche und 
provinzielle Rechte wuͤrdig entſprochen ward, fo mußte 
natürlich auch der Wunſch entſtehen, die in dem ge⸗ 
nannten Werke verzeichneten Geſetze und Rechte ſel⸗ 
ber kennen zu lernen — und von dem Wunſche nach 
einer Sache zu dem Beduͤrfniſſe ihres Beſitzes iſt 
häufig nur ein fehr kleiner Schritt, der in dem vor⸗ 
liegenden Falle raſch erfolgte. 5 2 

Nicht nur die Erweiterung der Wiffenfchaft uͤber⸗ 
haupt, ſondern auch die Aufklaͤrung jo mancher bis⸗ 
herigen Zweifel vnd Ungewißheiten, die Vermeidung 
ſo mancher Nachtheile in Prozeſſen, die Exwerbung, 
Erneuerung, Erweiterung bisher unbekannter oder 
in Vergeſſenheit gerathener Rechte — Alles dies find 
Gegenfiände, die ſich gewiß auch ſchon fo manchem 
Nichtjuxiſten fuͤhlbar machten. Um wie viel wichti⸗ 
ger muß daher die Kenntniß unſeres alten einheimi⸗ 
ſchen Rechts jedem Richter und Anwald ſeyn! 5 

So hat fir) denn wirklich das Beduͤrfniß, eine 
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Sammlung, wie die hier angekündigte, gedruckt zu 
ſehen, ſchon häufig und oͤffentlich ausgeſprochen, und 
um nur ein Beiſpiel anzuführen: die Stande der Pro⸗ 
vinz Sachſen trugen auf dem zweiten Provinzial⸗Land⸗ 
tage im Jahre 1827 bei Sr. Majeftät dem Könige 
foͤrmlich darauf an. a 

Unter ſolchen Umſtaͤnden hofft der unterzeichnete 
Verleger kein undankbares Unternehmen zu wagen, 
wenn er eine vollſtaͤndige Sammlung aller noch jetzt 
anwendbaren Provinzial und ſtatutariſchen Rechte 
in ſaͤmmtlichen Provinzen der Preußiſchen Monarchie 
durch den Druck zu verbreiten gedenkt. Se. Excel⸗ 
lenz der wirkliche Geheime Rath, Ritter ꝛc., Herr 
Dr. von Kamptz haben die beſondere Aufſicht über 
die Redaktion dieſer Sammlung übernommen, und 
erfüllen hierdurch auf eine erfreuliche Weiſe die in der 
Vorrede zum erſten Bande des obengenannten Werks 
dem Publikum gegebene Zuſage. 

Die Sammlung wird mit den Provinzial⸗ und ſta⸗ 
tutarifchen Rechten der Mark Brandenburg. begin: 
nen, und ſodann mit den Provinzen Sachſen, Pom⸗ 
mern, Schleſien u. ſ. w. fortſchreiten; unmittelbar 
nach letzterer Provinz ſollen die alteren Rechte der 
Lauſitz, als eines jetzt zum Theil zu Brandenburg 
und Schleſien gehoͤrigendandestheils, folgen. Saͤmmt⸗ 
liche Geſetze, Verordnungen u. ſ. w. werden in extenso 
abgedruckt. Die Vollendung des ganzen Werks wird 
fo ſchnell, als es irgend die Umſtaͤnde geſtatten, be⸗ 
wirkt werden. g 

Hauptſaͤchlich um die Stärke der Auflage beſtim⸗ 
men zu konnen, ſieht ſich der Unterzeichnete veran⸗ 
laßt, den Weg der Subſcription einzuſchlagen, die 
von jeder Buchhandlung angenommen wird. Den 
Preis eines jeden Bandes im voraus zu beſtimmen, 
bin ich deshalb außer Stande, weil die Bande Hinz. 
ſichts der Bogenzahl ſehr ungleich werden, indem 
ein Band jedesmal die Rechte einer ganzen Provinz 
umfaſſen ſoll. Jedoch werde ich den Bogen nur zu 
3% Silbergroſchen rechnen, was gewiß ein mäßiger 
Preis if, Fur diejenigen, welche nicht darauf ſub⸗ 
ſeribiren, rechne ich den Bogen 2 Sgr., damit die 
Subſcribenten für die bereitwillige Theilnahme an 
einem fo nützlichen Unternehmen einen Vortheil ge⸗ 
nießen. Auch kann auf jeden Band einzeln fubferis 
birt werden, indem die Einrichtung getroffen wird, 
daß das Werk mit einem doppelten Titel erſcheint, 
dergeſtalt, daß die Rechte jeder einzelnen Provinz ein 
für ſich beſtehendes Ganze bilden. 

Berlin, im Januar 1832. 8 

8 Boike. 

In Poſen, Bromberg und Gneſen nimmt 

darauf Subfeription an E. S. Mittler. 


Bekanntmachung. ER 
Am 25. Oktober d. J. Abends 7 Uhr hat ein Graͤnz⸗ 
Aufſeher im Dobsker Walde zwiſchen Rzeſzyn und 
Dobsk, im Inowraclawer Kreiſe, 39 Stück Ham⸗ 


mel und 34 Stück Brackſchaafe, muthmaßlich aus 


Polen eingefchwärzt, in Beſchlag genommen, und 
bei dieſer Gelegenheit haben die bis jetzt unbekannt 
gebliebenen Treiber die Flucht ergriffen. 5 
Die in Rede ſtehenden reſp. Hammel und Brack⸗ 
ſchaafe find nach vorhergegangener Abſchaͤtzung und 
Bekanntmachung des Lieltations⸗Termins bei dem 
Neben⸗Zollamte Rzeſzyn für 69 Rilr, öffentlich vera 
kauft worden, Zur Begründung ihrer etwanigen Anz 
ſprüche auf den -Verſteigerungs Erlds haben ſich die 
unbekannten Eigenthuͤmer bis jetzt nicht gemeldet, 
weshalb fie zufolge der Vorſchrift des H 180. Tit. 
50. Th. I. der Gerichts⸗Ordnung aufgefordert wer⸗ 
den, ſich binnen 4 Wochen, von dem Tage an, wo 
dieſe Bekanntmachung zum erſten Male im hieſigen 
Intelligenz⸗Blatte erſcheint, bei dem Koͤnigl. Haupt⸗ 
Zollamte zu Strzalkowo zu melden, widrigenfalls 
mit Verrechnung des baaren Erloͤſes vorgeſchritten 
werden wird. f 
Poſen den 20. December 1831. £ 
Geheimer Ober-Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
f Direktor. D 
Am sten d. Mis. des Morgens um 9 Uhr folen 
am hieſigen neuen Militair⸗Kirchhofe hundert Stuck 
Schanzkoͤrbe und Faſchinen an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert 
werden, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 
Poſen den 8. Februar 1832. 3 
Königl. Detaſchement der sten Pioniere 
Abtheilung. je 
Ganz vortrefflichen friſchen Caviar erhielt wıeder 
F. W. Grätz. 
... T. FOTO SOERTEHESERELEREETENT) 


Borse von Berlin. 
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Preuss. Engl, Anleihe 1818 ö — 10134 

Preuss. Engl, Anleihe 18225 — | 1015 

Preuss, Engl. Obligat. 1830 , A: 885] 874 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 9 — 
Neum, Inter. Scheine dt. . 4 93 — 
Berliner Stadt- Obligationen , 4 — 95 
Königsberger dito 4 94 — 
Elbinger dito 2291 
Danz. dito v. in T. RER 35 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 971 — 

Grossherz. Posensche Pfandbriefe 44387] 972 
Ostpreussische dio 1 4 | 993 — 
pommersche (I EEE 4 J 1055 105 
Kur- und Neumärkische dito 4 — | 4058 
Schlesische dito 4 106k — 
Rückstands-Conp, d. Kur- u. Neumark — — — 
Zins- Scheine der Kur- und Neumark] — 39 — 
Holl. vollw. Ducaten — 4 — 1844 — 
Neue dies —k² 1944 — 
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